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Unfallverhütung
im Turn- und Sportunterricht
(3. Folge)

Peter Spring

2. Leichtathletik
2.1. Allgemeine Merkpunkte

- Ein intensives Einlaufen und eine entsprechende Zweckgymnastik von
wenigstens 10 Minuten Dauer sollten auch im Training zur
Selbstverständlichkeit werden

- Abgesehen vom Kurzstrecken- und Dauerlauf ist das Tragen von
Turnschuhen zu verlangen

- Die Verwendung von Spikes mit 6mm Dornen ist für den geübten
Leichtathleten ohne Gefahr In der Regel ist derj en ige an Spikes gewöhnt
der über ein Paar eigene verfügt. Das gegenseitige Austauschen unter
Schülern dagegen ist zu unterbinden.

2.2. Hürdenlauf
- Für Anfänger ist anstelle der 'Wettkampf- Holz- Hürden die Verwendung

von Uebungshürden aus Kunststoff oder entsprechenderlmprovisationen
(Gummischnüre und dergleichen) zu empfehlen

- Hürdenhöhe und -abstände müssen den
Mögl ichkei ten der Schüler angemessen
sein. In der Regel müssen verschieden

schwier ige Bahnen einger ichtet
werden

- Besonders gefährlich ist das lieber -
laufen der Wettkampfhürden aus der
verkehrten Richtung

- Die Position der Schiebgewichte an
den Standschienen der Wettkampfhürde

ist abhängig von der Hürdenhöhe.
Aus Sicherheitsgründen darf auf die
richtige Einstellung dieser
Schiebgewichte nicht verzichtet werden
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2.3. Weitsprung / Dreisprung
- Die Absprung zone muss trocken .und sand frei sein
- Die Landung in der Sandgrube darf nie mit gegrätschten oder

quergegrätschten Beinen er folgen
- Der Sand in der Landegrube muss

genügend tief und gelockert sein. Der
Sandrechen auf dem Platz ermöglicht
jedem Schüler eine einwandfreie
Landezone
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2.4. Hochsprung (Fosbury-Flop)
- Der Fosbury-Flop darf nur bei :Schaumstof fmatten von ausreichender

Dicke (mindestens 50 cm und Kon si s t enz gesprungen werden In der
Halle muss die Schaumstoffmatte mit einem Gleitschutz versehen sein.
Für Schüler ist das Auslegen von zusätzlichen Turnmatten auf beiden
Sei ten des Landehügels nicht über flüssig
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- Um Landungen mit dem Rücken direkt
auf der Sprunglatte zu vermeiden
ist diese mit einem Gummizug oder
mit dem Lattenfänger zu sichern

- Die Absprung flache muss trittsicher

/max \' BO cm
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2.5. Stabsprung
Stabspringen in die Sandgrube,
insbesondere bei Verwendung von
Glasfiberstäben, ist nicht mehr zu
verantworten da diese anspruchsvolle
Disziplin gerade in der Anfänger stufe

oft zu einem unkontrollierten
Landeverhalten führt
Die Schaumstoffanlage von wenigstens
80 cm Dicke muss zudem mit den
seitlichen Zusatzteilen versehen sein
Bei Anfängern muss der Anlauf, wie
auch die Griffhöhe limitiert werden
(Scotchband) Für den Glasfiberstab
genügen in der Regel 4-6
Doppelschritte Anlauf, Die Griffhöhe wird
nach der Formel " Reichhöhe + 50 cm"
ermittelt
Die Latte ist den Fortgeschrittenen
vorbehalten, für Anfänger genügt die
Gummischnur

Auf ein Sichern des Springers (ein
Mann neben dem Einstichkasten sollte

auch bei Fortgeschrittenen nicht
verzichtet werden

2,6, Speerwurf (Ballwurf mit Gewichten über 10O gï

- Nie gegene inander wer fen oder Gerät
zu den Wartenden zurückwerfen lassen

- Besonders bei Trainingswür fen in
Gruppen ist der Organisation die
volle Aufmerksamkeit zu schenken:
Gruppe in Linie mit einem seitlichen
Abstand von wenigstens 2m zwischen
den Werfenden

- Das Gerät wird auf Kommando des
Verantwortlichen gemeinsam geholt

- Schmerz im Ellbogen beim Abwurf
bedeutet falsche Wurftechnik (Wurfhand
nicht über dem Kopf). Der Zangengriff

anstelle des Faustgriffes kann
hier u,U. Abhilfe schaffen

2,7. Kugel stossen

- Bei gymnastischen Uebungen mit der Kugel ist darauf zu achten, dass
eine Blendung durch die Sonne ausgeschlossen ist. Abstand zum
Mitschüler wenigstens 3 m

- Die Sandgrube resp, die Abs tossi i nie wi rd nur au f Anordnung des Ver-
antwortl ichen betreten resp, überschritten

- Um ein Ueberkippen der Kugel über die Fingergelenke zu verhindern,
ist mit Anfängern die Kugel aus der Handfläche zu stossen

- Die Kugel muss trocken und sand frei sein
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3. Spiel
3.1. Allgemeine Merkpunkte

- Konsequente Spielleitung ist die wirksamste Unfallverhütung (ein
Spiel ohne Schiedsrichter unter Schülern sollte wenigstens durch den
Turnlehrer überwacht werden)

- Die Bemühungen um ein faires Verhalten im Spiel gehören zu den
permanenten Aufgaben jedes Lehrers.. Vor allem bei we ttkampfmäss igen
Auseinandersetzungen muss dieser Punkt besonders beachtet werden (die
Verletzungen im Wettkampf sind fünfmal höher als im Training)

- Auch Spiele erfordern eine zweckmässige Vorbereitung (Anwärmen,
Einspielen, Dehnen der Bänder etc.)

- Uhren und Schmuck gehören nicht: aufs Spielfeld; Brillen werden abgelegt

oder dann mit einem Gummiband fixiert
- Das Tragen von Turnschuhen ist obligatorisch
- Die Balle dürfen nicht zu hart gepumpt sein

- Vor Unterrichtsbeginn sollten den Schülern nicht mehr als zwei Bälle
zur Verfügung stehen

- Bei stark rivalisierenden Gruppen und Spielern innerhalb einer Klasse
ist die Mannschaftsbildung Sache des Turnlehrers. Von einer Spielerwahl

durch die Schüler ist in diesem Fall abzusehen

3.2. Fussball

- Im Rahmen des Schul-Fussballs sind Stollenschuhe zu untersagen, vor
allem dann, wenn nur ein Teil der Spieler Uber solche verfügt

- Striktes Durchgreifen durch den Spielleiter verlangen vor allem
folgende Situationen; Hohes Bein oder Kopf tief (gefährliches Spiel),
Einsatz des gestreckten Beines, Spiel auf den Gegner statt auf den
Ball, Attakieren des Torwartes,, der im Ballbesitz ist

3.3. Handball

- Besonderes Augenmerk ist der Ballfangtechnik zu widmen

- Gefährlich ist das Attackieren eines Feldspielers, der sich im
Sprungwurf befindet

- Bei grob-unsportlichen Fouls sollte auch im Schul-Handball von der
Möglichkeit des Spielausschlusses (2- oder 5-Minuten-Strafe)
Gebrauch gemacht werden

- Auch im Schul-Handball ist der Tiefschutz für die Torhüter
empfehlenswert

3.4. Volleyball

- In der Anfängerstufe sollten eher zu weiche Bälle verwendet werden.
Besonders geeignet für den Anfänger-Unterricht ist der Schaumstoff-
Volleyball (sog. Zeitlupenball)

- Der Hakenanschlag für untrainierte Schüler ist für das Ellbogengelenk
ausserordentlich schädlich und sollte daher Spitzenspielern

vorbehalten bleiben

3.5. Basketball
- Trotz der "Körperlosigkeit" des Basketball, sind Verletzungen recht

häufig, vor allem der Fussgelenke {Turnschuh-Obligatorium) und der
Finger {Fangtechnik, korrekte Kandhaltung)
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- Extreme Flexionen der Wi rbel säule sind zu unterlassen.
Vorsicht ist bei allen passiven Dehn Übungen am Platz

- Partnerübungen, bei denen das Gewicht des Mitschülers
mitei nbezogen wird, sind für Schüler nicht geeignet,
da oft Unsinn getr ieben wird der schnei 1 ein gefähr-
liches Ausmass erreicht

- Das Lastenheben muss richtig instruiert werden Ausgang

slage ist die Hockstellung Füsse gegrätscht Fersen

am Boden, beim Heben bleibt der Rücken gestreckt)

- Achtung bei Sprungfolgen und Hüpfübungen von längerer
Dauer 1 Konzentrationsschwächen und Ermüdungserscheinungen

führen oft zu Stürzen, die sich durch geeignetere
Gerätewahl vermeiden liessen

Ski fahren
Die 10 Regeln des Internationalen
Ski Verbandes FIS

g Jeder -k I i ' der kn Bin« Aölahrmtracks einlahfen oder ei« Sttgalandt n

will muß uch nach ob«" und unten vergewissern ritt, et diii ohn* Gefahr lur
»ich und j.i.lfr. lun ki-r- Daiialbe gill nich |ed*fn Anhalten

6 Jeder Sk'fehter muß M wnwWtH «rh ohne Not an enger oder unubaweht-
lichen 5lell*n Dinar Abfahrt auliuheltan Sin geslurder Skilaoro' muß ain« mich«
Stalin so schnell wie möglich freimachen

f Dei aufzeigende Skifahrat darf nur dan Rann1 g

B> muß Mil Miesen boi schlechten Sichtverhall
luf dan Skdahrer der iu ruli abileitil

8 Jeder Skifahix muß dia Zeichen auf dan Ab'ahittstinrken beaehl

9 Sei UwIMn I« jeder zur Hilfeleistung wpflichiet

'fQ Jader ob Zeug« ode' BefatNgltr, ob verantwortlich oder ntcht.
einns Unfalles seine Peraonalien angaben

5.2. Spezielles fur Schul ski lager

- Die Bindung s syst eme der
Schulerskis müssen am ersten
Tag kontrolliert werden

- Ein Prüfungs fahren am ersten
Tag zwecks Gruppeneinteilung
ist zu unterlassen

- Kein verantwortungsbewusster
Lagerleiter gestattet ein
freies Fahren ohne Aufsicht.
Die B i ldung von Dreier gr
Uppen oder die Ueberwachung
einer bestimmten Abfahrtsroute

durch den Gruppenleiter
ist zu verlangen

- Eine aufwärmende Skigymnastik
vor jeder Abfahrt besonders
bei kaltem Wetter oder längeren

Skilift fahrten sollte
zur Gewohnheit werden

- Die Wochenkarte ist eine Möglichkeit zum Transport und
darf nicht gleichbedeutend sein mit einem F a h r zw a n g

- Im Rahmen eines Schulskilagers ist die Gefahr der Uebermüdung immer
gegeben (Schlafmanko, Akklimatisationsschwierigkeiten Problematisch

sind insbesondere Abfahrten in der Gruppe unter Zeitdruck oder
wettkampfähnl iche Prestigefahrten unter den Schülern

- Den Schnee-, Sicht- und Witterungsverhältnissen ist bei der Gestaltung
des Tagesprogrammes in jedem Fall Rechnung zu tragen

- Das Vorbild des kontrolliert und korrekt fahrenden Gruppenleiters ist
ein nicht zu unterschätzender Beitrag zur Unfallverhütung

Literaturangaben zur Unfallverhütung im Turn- und Sportunterricht

- Horst Müller, Unfallverhütung im Sportunterricht, Limpert Verlag 1976

- Frohwalt Heiss, Unfallverhütung beim Sport, Hofmann Verlag 1971,
erschienen in der Schriftenreihe zur Praxis der Leibesübungen und des
Sports Band S7
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